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Ut  87.
Das Reickswehrgesetz.

Jüan schreibt uns: Der Entwurf des neuen Reichs-
Netzes liegt nunmehr der Oeflentfichkeit vor und kann

_,iine Zweckmäßigkeit nachgeprüft werden. Unter den
durchaus zweckmäßigen Bestimmungen des Ge-

J s befinden sich aber nicht solche grundlegende Punkte,
Vdurchaus notwendig sind, um das VeTdciltnis der
liOwellr zu Staat und Volk zu regeln. So vermissen
«irc erster Linie eine genaue Erklärung über die bur-
Me Stell,ina des deutschen Reichswehrsoldaten. Es8 »tot sich lediglich solche rechtliche Bestimmungen vor,

» «tat Soldaten die politische Betätigung verbietet und
« dkit das Wahlrecht entsteht. Demnach fallen die hervor-
A Mdsten Bürgerrechte für den Reichswehrsoldaten fort.
8  inuti nicht zu dem Eindruck zu gelangen, daß die dem- (
3 , Seldatm Büraer zweiten Ranges stnd, mtrßte den <
m toten während der Zeit ih êr Zugeböriakeit zur Reims- -
« lst eine besondere bürgerrechtliche Stellung zugew,e>en
8 Sen . In dem Reichswehrqesetzist nichts davon ae-
3 !, daß die Soldaten cttva als Reichsbeamte zu be-
« chen wären, trotzdem sie sich in einem ganz bestimm-
I »Aettragsverhältnis zum Reiche befinden. Man konnte
8 0beinahe den Eindruck haben, als ob die Rerchswebr-

itorn nichts weiter als Söldner sind, w-e man sie vor-
allgemeinen Wehrpflicht in England hatte,
stnsolge der bevorstehenden Aushebung der Militär-
'sbarkeit ist die Frage der Zuständigkeit der Zivil-
,te dbrläufig noch offen gelaffen worden. Ber der
»gangs- und Schlußi-estimmungen des Gesetzes wtrt
1 das Militärstrasaesetzbuch vom 20. Juni erwaont
eine kleine Aenderung daran borge,«mmen. Das er.

tot etwas eigenartig, denn mit der Aufhebung derr etwas ergenarng. oenn mit ve«. •- P :j «tärgericktsborkeil dürste sich das Milstar-Sttaiaesetz-
ipelt Akaum fortführen lasten. Darum muß das Rcrchs-

i iägesetz noch uack dieser Ricktttna hin eine Erganzunc
^ Ersten. Das 'Mlfltt 'irafgesst'buät ist zu eng verwachsen
^ Ei der allgemeinen Wehrpflicht, als daß es ietzt nack

^ te- Aushebung und der Schaffung eines Berufsheeres
*4 Wester fortaeführt werden könnte. Zum mru-.e--en

Me e? nowendig, das Mstttärstrafgesetzbuch so abzu-
>d'in, daß es der Neueinrichtung unseres He-res gerechtsaß es der meueinrimrung
«b. Für die Ausrechterhaltung geordneter Zustände iw
«c erscheint es daher dringend notwendig , daß duerscheint es daher dnngeno norwenvi», vup VH
Mbestimniungen für Verbrechen und Vergehen gegen

militärische Disziplin in die Zivilge. 'chtsbarkeit aus
Michem Wege übernommen werden. Maßgebend da-

wuß stets die staatsbürgerliche Stellung des Solda-
sein, der unter keinen Umständen zum Landsknecht
Söldner herabgewürdigt werden darf.
Der Offizier der Reichswehr muß sich auf eine Dienst-
bon 25  Jahren verpflichten, während Mannschaften
Unteroffiziere nur für 12  Jahre ihren Vertrag inne-

Wmüssen. Es erscheint daher unbedingt gerechtfertigt,
* die Entlassungssiisten für den Offizier aus ein Jahr
>chtzt worden ist. Für Soldaten ist während de; gan-
^Mragsdaucr eine fristlose Kündigung zulässig, wenn
.Mausstellt, daß der Verpflichtete zu den Personen ge-

die nach den Gesetzen und Aussührungsbestimmun-
w die Wehrmacht nicht eingestellt werden dürfen. Sie
weiter gül ig, wenn der Verpflichtete durch rechtskräs-

?. Urteil mit Degradation oder einer Freiheitsstrafe von
^ns drei Monaten bestraft wird. Diese Bestimmun-

d>eisen deutlich darauf hin, daß die Stellung des
ken als vertraglich Angestellter des Reiches noch nicht
der Beamtenschaft gleichkommt. Es erscheint wnk-

°om Standpunkt des Militärpolitikers aus sehr be-
auf der enien Seite den Soldaten gewisse bür-

Me abzusprechen, und auf der anderen Seite ihn als
Glichen Angestellten im Dienste der bewaffneten
7 des Reiches zu behandeln. Für den Soldaten sällt

don vornherein das sittliche Bewußtsein in der An-
"8  der staatlichen Autorität weg, denn wenn er

"J.°r behandelt werden sollte wie ein auf Kündigung
K,Uer Dienstmann so verkennt er die Wichtigkeit sei-
m°Uung als unmiitelbares Organ der staattichen Ge-

es Deutschen Reiches.
Meulich ist die Bestimmung des Gesetzes, nach wel-
$L.°» Angehörige der Wehrmacht nach Maßgabe sei-
LMgkeit zu den höchsten Stellungen gelangen kann.

- 'Uder Strebsamkeit freie Bahn geschaffen, die ge-
* militärischen Verhältnis einen der wichtigsten
n der Disziplin und Unterordnung darstellt.

Aeichswirtschaftsrat.
An «erlitt , 24. Juli.
. b« heutigen Sitzung des Rechswirtschastsrales
iia ?e Entschließung angenommen, in der auf die
^ schwere Belastung des deutschen Wirtschastsle-da» von Sva pinaewieietl-

Dienstag, den 27. Jnli 1920.
roiro. Es wirv ferner betont, daß die Lebenshaltung der !
Bergarbeiter mit allen Mitteln zu heben sei und daß eine !
gründ iche Durcharbeitung der Kohlenverteilung notwendig j
sei. Sodann wurden technische Fragen erörtert. An das j
deutsche Volk wird ein Aufruf gerichtet werden, an der >
Erfüllung der von Deutschland Unterzeichneten Abkommen>
tatkräftig mitzuwirken.

In der Erörterung machte I m b u s ch vom christ¬
lichen Bergarbeiterverband Hugo S t i n n e s und Ge¬
heimer Bergrat Hi l l g e r auf die ernsten Folgen des !
Abkommens für das deutsche Wirtschaftsleben aufmerk- ?
sam. Der Reichsminister des Aeußeren Dr. Simons  1
betonte, das Kohlenabkommen und der Frieden könnten
nicht gegen Deutschland, sondern nur mit Deutschland, >
nicht gegen unseren Willen sondern nur mit unserem Wil- f
len durchgeführt werden.

Rach weiteren Ausführungen von Direktor Bast - ?
s e i n-Hamburg, Siemen  s-Berlin, Schriftleiter Franz ^
Roeh  r-Berlin-Schöneberg, Pros. Dr. H e r kn e r -Ber- !
lin, OberbürgermeisterW i tzl a f f und Schriftleiter Bern- !
bard wurde eine Bildung einer Kohlenkommiffion und ;
einer Verfassungskommissiondem Vorstand übergeben. Der j
schriftliche Bericht des wirtschastspolitischen und des so- '
zialpolitischen Ausschusses soll mit Rücksicht auf die Ver- •
taguna des Plenums beiden Ausschüssen zur weiteren Ver- ;
anlaffung vorgelegt werden. Die Anberaumung der näch- !
sten Sitzung, die voraussichüich Ende August stattfinden
wird, wird dem Präsidenten übertragen.

Die Kämpfe im Osten.
Waffenstillstandsverftundlungen?

Das von Moskau am 23. Juli von der Sowjetregke
rung an die polnische Regierung gerichtete Radiotelegrami
lautet:

Saphieha, Minister des Aeußeren, Warschau. Rui
fische Sowjetregierung befiehlt Oberkommando Roter
Armee sofort mit polnischen Oberkommando Befpro
chnngcn zum Abschluß  W a s s e n sti l l sta n d e j
und Vorbereitungen zukünftigen Friedens zwischen bei-
den Ländern zu beginnen. Russisches Oberkommando:
wird mit polnischem Oberkommandoüber Ort und Zer^
de? Beginns Betnrecktinaen rwt̂ chen Milttärbekeblsba-
bern beider Parteien verst̂npiaen. Gez. Tsch'tsckerin,
Konimistar stir answör iae Anaelegenbeiten.

Ren'er meldet: Rach einem Fnnksvrnch aus Moskau
zieht fick die Rot" Armee ans Befehl des bolschewistischen
Oberkommandos zurück.

Wie uns aus Berlin berichtet wird, und die Wasten-
stiklNandKverbandlttngen zwischen Polen und Rußland be¬
reits erörrn--t worden Der Ort der Verhandlungen wird
Brest-Lit-wsk sein. Eine Einstellung der ^ eindsel-akeiton
soll gber erst dan« erfolgen, wenn ein Abkommen erzielt
wordm ist. Die Wâ enstiflstandsverhandlungensollen von
Trotzki geleitet werden.

tzßin Ultimatum.
Wie dem Mailänder „Seccolo" berichtet wird, haben

die Alliierten  an die Sow'etregi-rung ein ans fünf
Tage befristet' ^ Ultimatum  zur Einstellung der Feind¬
seligkeiten gerickstel

Deutschlands Nentrarität.
Reichsminister Dr Simons  sprach stch Pressevertre¬

tern gegenüber über die durch den erfolgreichen Vormarsch
der ruffffchen Sowtotarmeeg' gen Polen geschaffene Lage
aus Der Minimer brachte zum Ausdruck, daß eine Un-
terschäüu"g der Gefahr, die auch die deutsche Neutralität
durch d-esen Kamps erwarte, bedenklich sei. Wenn wir auch
durch die Neutralitätserklärung des Reichspräsidenten v.
30. Juni klar und unzweideutig unseren Willen zum
Ausdruck gebracht bot'en, «ns in diesem Kriege von jeder
Pa ' tcmabme ftrnzub-liett, so dürse man andererseits auch
nickt verkennen, daß es gewisse Momente gäbe, die der
Richtlinie unseres dcnstich attsgesprockenenReutralttäls-
w'llens hinderlich im Wege ständen. Man dürse zugeben,
daß die Lage die vielfacher Hinsicht gespannt  sei, und
da der Friedensvertrag von Versailles Deutschland der
realen Machtmt 'el beraubt hätte, die sonst dazu hätten
dienen können, seinen Entschlüssen auch gegen andersge¬
richtete Absichten nachdrücklichen Rückhalt zu geben, so
müßte man sich mit der Möalichkeit vertraut machen, daß von
der einen oder anderen Seite Versuche gemacht würden,
Detttschlaud mit Mitteln, die ihm selbst nicht zu Gebote
ständen, zu einer Aenderung seiner Haltung zu veranlassen.
Man dürfe nicht vergessen, daß Frankreich, das Offiziere
«nb Mannschaften innerhalb der polnischen Front kämp¬
fen lasse, dadurch aktiv am Krieg gegen Sowietnlßland
tcilneßme. Und auch England könne mcht neutral ge¬
nannt werden, da es zu Gunsten der Polen interveniert
hätte. Die deutsche Oeffentlichkeit hätte fick bereits mit dem

28. Jahrgang
Gedanken beschäftigt, daß Deutschland gegenüber von der
Entente Zwangsmittel zur Anwendung gebracht werden
würden, um es zu veranlassen, Durchmärsche von Trup¬
pen zur Hilfeleistung gegen die bolschewisttsche Armee oder
die Durchfuhr von Kriegsgerät zu gestatten. Die Gefahr,
daß die Entente versuchen könnte, Deutschland als Etappe
ltnd Ausmatschgebiet einer militänschen Hilssattion zu be¬
nutzen, könne nicht geleugnet werden, doch müßte man da¬
ran festhalten, daß Deufichland durch irgendwelche Gründe
einer rechtsgültigen Verpflichtung nicht dazu veranlaßt
werden könnte, einem solchen Vorgehen der Entente seine
Zustimmung zu geben. Wenn es uns auch, abgesehen von
gewissen Klauseln des Friedensverttages nicht verwehrt
werden könnte, über die Lieferung von Waffen und Mu¬
nition nach eigenem Ermessen zu verfügen, so würde doch
die Erlaubnis zum Durchmarsch von Truppen mit unserer
Neutralität nicht in Einklang zu bringen sein und jeder
Veriuch, uns diese Zustimmung durch Zwangsmittel ab-
zuringen, würde eine Verletzung unserer Neutralität be-
deuten.

Die einwandfreie Austechterhaltung unserer Neutrali¬
tät aber sei eine Angelegenheit, die das ganze deuttch«
Volk und seinen Willen zu Ruhe, Frieden und Ordnung
angehe. Mit allen Mitteln müßte das deutsche Volk da-
rgilf bedacht sein, sich von dem geraden Weg, den es be-
schritien habe, nicht abbringen zu kaffen.

Deutsches Waffenaussuhrverbot.
Die Reichsregierung hat unterm 25. Juli eine Ver-

ordunng erlassen, nach der im Hinblick auf die Neuttali-
töt Deutschlands im Kriege zwischen Polen und Sowiet-
rußland die Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen, Muni¬
tion, Pulver und Sprengstoffen sowie anderer Artikel des
Kriegsbedarfs verboten wird, soweit diese Gegenstände für
die Gebiete eines der beiden kriegführenden Länder be¬
stimmt sind. Die Retchsregierung hat mit dem Erlaß die¬
ses Verbots von der ihr nach dem anerkannten Völker¬
recht zustehenden und durch die Besfimmungendes Ver¬
sailler Vertrags unberührt gebliebenen Befugnis Gebrauch
gemacht. Dadurch ist jeder Möglichkeit vorgebeugt, daß eine
kriegführende Partei vor der anderen durch Zufuhren von
Waffen usw. durch deutsches Gebiet begünstigt wird.

Tie Ausladung für Polen bestimmter englischer Mu¬
nition wurde bekanntlich von den Danziger Hafenarbei¬
tern verweigert.  Es meldeten sich darauf 81 pol¬
nische Arbeiter, die das Ausladen der Munition bewerk¬
stelligen wollten. Die Danziger Hafenarbeiter drohten,
als die Polen mit dem Löschen des Schiffes beginnen
wollten, dieses in die Luft zu sprengen. Nun sollen eng¬
lische Soldaten die Munition ausladen.

Ausnahme ?iustand in Ostpreutzen.
Seitens des Reichswehrministenums wird erklärt, daß

der Ausnahmezustand in Ostpreußen nicht aus Grund der
inneren sondern der äußeren  Lage erklärt wurde. Di«
vollziehende Gewalt liegt in den Händen des Militär¬
befehlshabers General v. Dassel.  Als Zivilkommissa,
ist ihm ein Oberprästdialrat beigegeben.

Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" aus Königs¬
berg i. Pr . meldet, hat der Befehlshaber des Wehrkreises
1, Generalmajor v. Dassel,  anläßlich der Verhängung
des Ausnahmezustandesin Ostpreußen einen Wehrkreisbe¬
fehl erlassen, in dem er sagt, daß er in keiner Weise be¬
absichtige, iir den augenblicklichen Stteit einzugreisen, aber
erwartet, daß die Ruhe und Ordnung der Provinz nicht
tu einem Augenblick gestört werde, in dem die Gefahr be
stehe, daß Banden über unsere Grenzen dringen und un¬
ser blühendes Land verheeren. „Wir wollen und werden"
so hnßt es weiter, „unsere Frauen und Kinder, unser,
Arbeit und Heimat schützen. Für Völker- und menschenbe
glückende Versuche in- und ausländischer Phantasten be-
dattt >t wir uns . Ihnen rufen wir zu: Hände weg vor
Ostpreußen!"

General Wrangel.
Die Slgentur Union meldet: Die Trnppett des Ge¬

nerals W r a n g e l landeten in Kttvaja Koscz zwischen
Mariampol und Tazanrog. Sie haben Nowo-Nikolajew
genommen und dabei große Beute und 400 Gefangene ge¬
macht. Wrangel ging in der Richtung aus Orechowsk—
Alerandrow zur Offensive über und machte 1000 Gefangene
Das lettische Rote Regiment, das einen Bestandteil der
Garde Trotzkis bildete, ging zu General Wrangel über.

Tagesgeschichte.
Die Reichswohnfteuer.

Vom Reichswittschastsrat wurde der nachstehende An¬
trag angenommen und d. . t gemeinsamen wittschaftspoli«
tischen Unterausschuß überwiesen:

Die Bautätigkeit steht überall trotz der außerordentlich
großen Wohnun gsnot umn ittelbar vor. dM Erliegen, weil



tar Berengeptrett rkeverrvMMngszMyWe in gar reinem
Verhältnis mchr stehen W dm ungehmer gestiegenen Un¬
kosten. Damit wird und zwar in allernächster Zeit schwer¬
ste Arbeitslosigkeit aus eüm<t sehr großen Wirtschaftsge¬
biete ausbrechen, aus dem sie durch richtige, rechtzeitliche
Maßregeln bestimmt zu vermeidm war . Neben den in
erster Lini« erforderlichen Vorkehrungen zur Herabsetzung
stnberechftgt hohe- Baustoffpreise müssen Mittel beschafft
werden, um die Ueberteuerung durch neue Zuwendungen
tragbar zu machen und dadurch die Miethöhe in den al¬
ten und neuen Häusern in die richtige Beziehung zu brin-
gen.

Die Reichsregierung wird daher auf das dringlichste
ausgefordert, damit das deutsche Wirtschaftsleben nicht un¬
wiederbringlichen Schaden erleidet, die notwendigen gesetz¬
geberischen Schritte sofort zu tun , insbesondere auch durch
die sofortige Einbringung und stärkste Betreibung einer
Vorlage über eine zweckentsprechende Wo husten er.

Eine Erklär «« « HueS.
In der von 256 Schachtanlaqen des Ruhrgebiets be¬

schickten Ruhrarbeiterkonferenz  berichtete der
Abgeordnete und Koblensachverständige H « e über me
Konferenz in Spa . Er betonte, daß er mit Stinnes nur
in den wirtschaftlichen Fragen einer Meinung gewesen sei.
Die Negierung sei gezwungen gewesen, das Koblenav-
kommen zu unterzeichnen, um nicht das Reich zerstückeln
zu lassen. Außerdem hätten außerpolitische Gründe da¬
bei mitgesprochen. Die Durchführung des KohlenabkoM-
mens sei nahezu unmöglich. Die Bergarbeiter würden
sich auch von der Entente nicht um die Srebenstunden-
schicht bringen lallen . Die Besetzung des Ruhrgebieks
würde für ganz Europa die schwerwiegendsten Folgen
baben. 5>ue sowohl wie alle übrigen Redner forderten
schleunige Sozialisierung des Bergbaues . In einer ern-
stimmig angenommenen Entschließung billigte die Ver¬
sammlung das Verhalten der Vergarbeitervertreter in Spa.
Die En 'schließung protestiert ferner aegen eine Besetzung
des Ruhrgebiets und gegen die Versklavung der Berg¬
leute und erklärt, daß die Bergleute sich dagegen zur Wehr
setzen wiirden. Sie seien freiwillig bereit, die Kohlenför¬
derung so zu steigern, daß die von der Entente geforderten
Koblenmengen und außerdem der Kohlenbedarf Deutsch¬
lands und die laut Vertrag an Holland, die Schweiz u.
s. w . zu liefernden Kohlenmengen geliefert werden türm¬
ten. Voraussetzung sei aber eine bessere Er Nah¬
rung  der Bergleute. Solange diese nicht erfolge, ser
eine Mebrförderung beim besten Willen unmöglich. Schließ¬
lich werden betriebstechnische Verbefferunaen der Berg¬
werke. des Transportwesens Und des Wohnungswesens
und die ungesäumte Sozialisierung verlangt. — Ein Aw
trag der Radikalen, aus Einstellung der Ueberschicbten und
an? Lohnerhöhungen wurde mit großer Mehrheit avge-
lebnt. — Vom Reichswirtschaftsministerium wohnie ern
Vertreter den Verhandlungen bei. Er appellierte an die
Bergarbeiter , das Vaterland vor der Zerstückelung zu be-

>wahren . — Sodann wurde noch ein Antrag angenommen,
hentenigen Landesteil die Kohlenzufuhr zu sperren, in
denen sich Sonderbündelei durchsetzen sollte.

Der holländische Kredit.
i Das Amsterdamer ..Handelsblad" meldet, daß die vor¬
gesehene Vorlage zur Bestätigung der deutschen Kredrt-
anleihe in der ersten Kammer im September beraten wer¬
den soll, da die Regierung nach den Auslassungen Dr.
Simons keinen Wert auf eine schnellere Erledigung der
Vorlage zu legen scheine. (?) Solange nicht seststehe. daß
die deutsche Regierung ihre Verpflichtungen hinsichtlich der
Koblenl-eferung nicht ernster auffafle als Dr . Simons (!)
werde man es nicht angelegen sein lassen» den Kredit per¬
fekt zu machen

Die Lage im Lftea.
Das Ziel der Bolschewisten.

A mster dam. 27. Juli. Eine bolschewistische Mel.
düng vom 24. Juli besagt: Trotzki sagte in einer Rede.
Polen werde binnen kurzem aushören, ein Defensivpuffer
gegen Rußland zu sein. Es soll vielmehr eine Rote
Brücke sür die soziale Revolution gegen Westeuropa
werden. Dies sei auch der Grund, weshalb die Entente
die Unterstützung Polens fieberhaft steigere und weshalb
die Bolschewisten sich bemühen müßten, die Herrschaft
des «Weißen Pans" unwiderruflich und endgültig zu
verstoßen, bevor dir Kilfstruppen ankommen könnten.

Zur Berechnung der Abgabepflicht ist demnaib
wendig, daß man zunächst die eben genannten
vom Reinvermögen macht.. Was dann bleibt H j

Eine Sensationsmeldung.
M2. Paris . 26. Juli. Der Berliner Berichterstatter

des „Petit Parisien" meldet seinem Blatte, daß britische
Kreise in Berlin mit Ludendorf und Hindenburg über den
Plan einer militärischen Mitwirkung Deutschlands gegen
die Bolschewiken verhandeln. Ein bereits ausgearbeiteter
deutscher Plan sieht die Aufhebung des Friedensvertrages
während des Feldzuges, Wiederherstellung der ehemaligen
deutschen Grenze in Ostpreußen, Autonomie Posens unter
deutscher Souveränität und Beteiligung Deutschlands an
den mit Rußland erlangten Kompensationen vor. Als
militärische Garantie werden die Alliierten die Besetzung
des linken Rheinufers aufheben.
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Wieviel Reichsnotopfer
mutz man bezahlen?

Arabisch -türkifcheS Bündnis,
t* Wie der „Temps" aus London meldet, erfährt der
',Dailv Telegraph" aus Konstantinopel, das Ultimatum,
das General Gouraud dem Emir Faissal gestellt hatte,
.habe ernste Folgen für die Verbündeten in Zillzren ge¬
habt . Die Araber hätten ein Offensiv- und Desenstvbünd-
bis mit Mustapha Kemal Pascha  abgeschloffen. Er
habe auch schon Truppen in die Umgegend von Aleppo
1 ßefcfmft, um die Truppen des Emirs zu unterstützen.

Diese- Frage kann man gegenwärtig häufig hören
weil eine Reihe von Leuten gerne von der Moglrchllrl
Gebrauch machen möchten, das Reichsnotopser schon vor
der Veranlagung zu bezahlen wegen der damrt verknüpf¬
ten Vorteile. Bezahlt man nämlich das Rerchsnotops-r rn
Bargeld bereits vor dem 30. Juni , so bekam man 8 Pro¬
zent der betreffenden Summe geschenkt. Wer nach dem
30. Ju i, aber vor dem 31. Dezember dieses Wahres zahlt,
erhält einen Nachlaß von 4 Prozent . An sich braucht
man nun gar nicht zu wissen, wie hoch ergentlrch dre Steu¬
ersumme ist, die man infolge des Reichsnotopfers zu be¬
zahlen hat, da auch Teile dieser Steuerschuld sofort ab¬
getragen werden können. Im allgemernen aber machte
mancher gerne wissen, wie groß ferne Schuld ungefähr
sein kann. Diese kann jeder zunächst ziemlich genau selbst
errechnen. Man muß bloß solgendes wissen: Von dem
Perm aen bleiben ft£t die ersten 5000 Mark, ferner vier-
den frei für die Ehefrau 5000 Mark und für das Zwecke
und jedes sorgende Kind auch fe 5000 Mart . Wenn also
ein Lediaer 25 000 Mark Vermögen hat, so hat er von
20 000 Mark die Steuer zu entrichten. Hat ern Verher-
rateter ohne Kind ein Vermögen von 25 000 Mart , so
unterliegen nur 15 000 Mart der Besteuerung. Hat ern
Verheirateter , der drei Kinder auszuweisen hat , 25 000
Mack Reinvermögen, so bleiben frei 5000 und 5000 und
2 mal 5000 gleich 20 000 Mark; es unterliegen also nur
5000 Mart der Steuer . ^ M

Werter ist wichtig zu wissen, daß von dem der Zahl
der Kinder entsprechendenVielfachen von 50 000 Mark des
arma^epflrcbftgen Vermögens die Abgabe nur 10 v. H.
bckräcck Wenn beispielsweise jemand vier Kruder hot und
verheiratet ist, so bleiben die ersten 20 000 Mark fernes
Vermögens frei. Hat er weitere 200 000 Mark, so be-
ttäch äe Abgabe von diesen 200 000 Mark nur 10 Pro¬
zent weil 4 ' (Zahl der Ki- der) mal 50 000 Mark nur
mit ' 10 Prozent erfaßt werdon

pflichtiges Vermögen.
Von dem steuerpflichtigen Vermögen sind tiUt,

gende Sätze zu en richten. Die Steuer beträgt füt
die ersten angesangenen oder vollen 50 000 Mari

Vermögens 10 v. H.
die nächsten angefangenen oder vollen 50 00Y H,

Vermögens 12 v. H.
die nächsten angefangenen oder vollen 100 000

Vermögens 15 v. H.
die nächsten angesangenen oder vollen 200 00g sy

Vermögens- 20 v. H- f|
die nächsten angesangenen oder vollen 200 000 Miq

Vermögens 25 v. H.
die nächsten angefangenen oder vollen 200 000 M«

Vermögens 30 v. H.
die nächsten angesangenen oder vollen 200 000 R«

Vermögens 35 v. H. % ]
die nächsten angefangenen oder vollen 500 000 H,

Vermögens 40 v. H.
die nächsten angesangenen oder vollen 500 000 R«

Vermögens 45 v. H.
die nächsten angefangenen oder vollen 1 000 080

des Vermögens 50 v. H.
die nächsten angefangenen oder vollen 2 000 OOO

des Vermögens 55 v. H.
die nächsten angefangenen oder

des Vermögens 60 v. H.
die weiteren Beträge 65 v. H. m

Auf Grund dieses Tarifes kann nun jeder bei
wie groß seine Reichsnotcpferschuld sein wird,
nommen, es hat jemand 80 000 Mark ReinvermA
sei unverheiratet. Dann bleiben die ersten 5000 M
von den übrigen 75000 Mark ist Reichsnotopserj
len, und zwar für die ersten 50 000 Mark 10 U
gleich 5000 und für die folgenden 25 000 Mark sil
zent aleich 3000 Mark, insgesamt also 8000 Marl. , . ..

Hat ein Verheirateter ohne Kinder ein VermW ftiigt z. ^
60 000 Mark, so bleiben die .ersten 10 000 Mark st». Mieder
den übrigen 50 000 Mark hat er 10 Prozent gleich! Ljng> ijie
Mark Steuer zu entrichten. Oder ein drittes BeisM. • „
Verheirateter mit einem Kinde hat ein Vermöge» ,,
180 000 Mark, in diesem Falle bleiben die crfteitliW ut|
Mark frei, von 50 000 Mark sind 10 Prozent gleich **
Mark, von weiteren 50 000 Mark 12 Prozent gleich,. ^ irt .
Mark und von den restlichen 70 000 Mart 15 ft 1 (. *-
gleich 10 500 Mark Steuer , zusammen also 21 500 ^ " 'gue>
zu entrichten. MVereinsl

Auf diese Weise kann jeder Steuerpflichtigeb, 1 einer hu
jetzt den Steuerbetrag errechnen, den er ungefährz« tjangSlnte-
len haben wird . im im Nai

vollen 2 000
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* Unterstützungskasse«Einigkeit". Die amL hmx$̂
bei Arnold stangemndene Mngliederveriammlungder«
stützungskasse„Einigkeit" war sehr schwach be'uchl, Dre
dem Bericht des Vorsitzenden war d̂ s letzte OuB der
gutes. Während im 1. Quartal 17 KrankheiiW«mner Rai
290 Krankheitstagen zu verzeichnen waren, hat dM» lg R
mit nur 12 Fällen mit 176 Krankhenslagen abg« Msuchunx
Es konnten dadurch dem'Sparguthaben wieder« uete erg,
zugeführt werden. Die der Kasse gehörigen WM .
sind bei der Nossauischen Landesbank hin'erleg'. %  Bonner
samte Vermögensstand beträat rncl. Kassenbr'i I »Ha„nchat
außerordentlicher Fonds 3937.72 Mk. Auf Grn» N d̂al
günstigen Standes konnte die letzle MitgllederverM
beschließen, die Kasienleiftungen zu verdoppeln, »j I * Nact
8 Mk auf 16 Mk. wöchentlich festzusetzen, WW Stujct)p,än
Beiträge von 40 auf 60 Pfg. pro Woche erhöht »nb 15.
Dieser Beschluß ist durch die Ende Jum
Genehmigung der Aufsichtsbehördered)!«frafttg8- vch'
und tritt die genannte Erhöhung ab 1. Justi>.P °Wollsh
Ebenso"ist die Genehmigung des in derftlben VeW Maffar
gefaßten Beschlusses über«die Wlederhe'steUungd.r̂ ^ mmen

Schloß Damerow.
Ekn Familienroman von Erich Knopp.

igO] (Nachdruck verboten .)
Heute wurde Verlobung gefeiert , denn alle Wege

waren jetzt für das Brautpaar geebnet, um noch rechtzer-
tia zusammenzukommen . Mit einem Schlage war aller
Kummer zerstoben, alle Sorge verscheucht, ^ as hatte
der Besuch Egons ihnen eingebracht , dem sie belde rm
Innern dankbar waren und an dessen Tat sie nrcht glau¬
ben mochten. Am 1. November schon sollte dre /Hoch¬
zeit stattfinden . So hatte es der alte Pöblau bestlmmt.

„Tat is 'n Dag , den man gaud rm Kopp behalt,
meinte er bedächtig und bliest im Anschlust daran eine
Anzahl grotzer Rauchwolken in die Luft.

„Und ick segg, nu geiht de Welt bald unner.
stotterte die alte Hanne mit ihrem zahnlosen Munde
dazwischen. „Ist 'ne Blöglichkeit! Ser,sülwst hat ' bat
Wies' und wohrhaftig taugäwe , Wat ser dunnemals aft
'lehnt hat ? Ta möt de Geschicht mit dem Egon rhr arg
tausett hewwe, wenn sei mit nem Mol werkmaudtg
ward . Tat is vielleicht all ne Mahnung von oben!
.Paßt up . Kinnings , t ' kümmt noch bäter ."
! „En Wunner wär 't nich, wenn der Schreck ser um-
irmkrempeit hätt ' !" sagte der Gärtner nachdenklich,
l En Murd ! — Ick glöw't nich."

„Aber ick glöw't !" fiel das Weib ern . „Schon als
Mtten Jung hett hei Freud halt an Murd . Katt un
Kund , Ent ' und Gans ' hat hei umbröcht , der Racker.
Hei hätt so veel Sloeg hewwen möten , dat her nich ge-
rad »ahn künnt . Aber kein Minsch hätt ein wat seggt
basör . Nee, nee, hei is et west. Ta swör ick up . -

f® Wieder war ein Sonntag im September ange¬
brochen, so schön und prächtig , wie ihn sich der Land¬
wirt im September nur wünschen kann.

Alles atmete Sonntagsstrmmung ; auch rm Schlosse.
Ter Baron namentlich war besonders aufgeräumt , denn
er fand heute seine Berichtigung m den Zeitungen abge¬
druckt. Ter Name v. Hagen war dadurch wieder eintger-
ijna&en rehabilitiert worden . „

.Ms habe ich dir zu danken, mein kluges Kind,
wandte er sich frohgelaunt an lein « Tochter . ..Mt,

lest du mich nicht so gut beruten , dann wäre der Ausgang
wahrscheinlich ein viel ungunsttgerer gewesen. , tetzt
kann man wenigstens bis auf weiteres wreder einrger-
maßen frei auftreten und gerade durchgehen.

Dianes ickMte selbstzufrieden. Ste hatte rn dieser
Nackt siut geschlafen und fühlte sich deshalb ftischer

Der Kommissar war recht verdrießlich , als er un -̂
■noruX“  faate sie schelmisch, „und da man auch , die
Leiche des Ermordeten nicht gefunden hat , so ist meiner
Ansicht nach, die ganze Sache für uns tot , Papa.

Wenn er ftch nur nicht fassen läßt ." schaltete
tw Raron mit ernster Miene ein . „Eine innere Stimme
saat mi? nämlich daß er die Hand dabei im Spiele
hat - daß er möglicherweise doch der Herr v. Hohenau

g^we^ Tu ^ immst also an . Egon sei aus Amerika zu-
das nehme ich en. Ich traue ihm alles zu,

fcI6fÄ ichwftg eine Weile, dann flüsterte sie:
„Papa/unsere Stellung Egon gegenüber darf aber in
Zukunft nicht von der letzt eingeschlagenen Taktik ab-

fnintnc es mje es wolle . Daran tnöchte ich
dich erinnern Sollte also der Fall eintreten , daß er
-»«-.« Taaes hier auftaucht , dann darf er weder einen
schlechten Empfang finden , solange ihm̂ nichts bewrejen

" °Tieser ^Schandbube ! Ihm den Eintritt in das
Sckllo'ß und den freien Verkehr mit uns gestatten?
Es geht fast über meine Willenskraft . Mich uberlauft es
kalt wenn ich daran denke. Aber leider werden wir
in den sauren Apfel beißen müssen. . Wer A gesagt
hat , muß auch B sagen. Es bleibt uns in der Tat nich

müßten nach außenhin umsomehr zeigen, daß
wir keinen Argwöhn gegen ihn haben und die früheren
Vorfälle vergessen worden sind, als maû uns
allen Seiten scharf genug beobachten würde

Tas ist richtig. Gebe Gott , daß ein solcher Fall
nicht ' einzutreten braucht . Möchte er in irgendeinem
abaeleacnen Winkel sein elendes Leben aushauchen und

UNS lasten wird, so lange er auf Erden wandelt. T«S

- -- ^ Eignete%
ist mein innigster Wunsch. Erst dann werde tq Pallete

atme £er 01 £iener meldete den Doktor , der gleÄ^

. SSt .in b.w°Mch.r S °rr in mittig ^ «
ren . begrüßte die beiden vertraulich . , Ern odeM«tflungen
licher Blick überzeugte ihn , daß die Affäre v -
hisr ihre Spuren hinterlassen hatte . Teshaw
suchte er ohne Umschweife den kranken Arm. ^
einen normalen Befund auf . Tr . RiK >el ,
Abnahme des Gipsverbandes in drei Tagen
sicht stellen . , . fräste

„Sie frühstücken doch mrt uns , Doktor,

^ ^ ^ Bedaure , Herr Baron . Habe es Heutes
eilig . Muh ungesäumt weiter 5« eP! enL „ bet
Er log mit dem aufrichtigsten Gesrchte vor ^
Er verabschiedete sich sofort , denn er warg e»f „itou
Pelonken Hausarzt und wollte it(tett| ^ ei»5n-
men, in der peinlichen Angelegenhert ern ' ^ ^issen :

noch Ccci T - - - . mein J

demh
Äereitut
lösten,
-ste ab.
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hast du wieder einen gesunden Arm , wenn '
auch noch etwas steif sein wird, "^frohlocktê d̂ Fs ^ Nger„Wäre es doch erst soweit ." seufzte 1
Ungeduld wächst mit jedem Tage ."

Tie Hausdame , die jetzt eintrat

111 r ijuutu,
„Tann mußt du ja heute noch am

Papa!"
„Das will . _

stehen lassen . Durch diese forttväyrenv ^ ~ ^ ®at!t
ist man ja niemals in der richtigen StiminttN̂ c,- L >
Aber heute nachmittag mache ich E'cnst- , schsit. ^ 'te1
und Umstände passen gut . Nero wird au« ^ f  m 0(
steif vom vielen Faulenzen . Johann soU » 8ri

Flinte nachsehen." _ f ' %xEr stand auf und traf die nötigen«t ^
l WjM, W (FortsetzUN»

Des'
***; bi
Me. (

Tie Hausdame , vre jetzt elnirar,
Unierhaltimg mit der Frage , ob sie flch.»".^
für die nächste Woche auf Wrldbret etnrutz
Ter Baron bejahte . fflntt«'";;, '

„Schon morgen werden Sie Rebhuln ^ .j,
Pfanne haben . Frau v. Zanthier, " gab er BcM gS

..Dann mußt du ja heute noch auf 3°“ | % nb 3i

ich auch. Habe es schon ftej;
Durch diese .fortwährenden ^S
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^ m  Lebens - und Krankenversicherungen'
nach dem

^leeeiien ' Entwurf erfolgt . Die Mitglieder sollen durch
darüber unterricktet werden . Dem Kassierer wurde

Rnkraa der Revisoren Entlastung erteilt . Ausgenommen

>n 3 Mitglieder.
** Turngemeinde Schierstein . Die am Samstag

. ^ nakigefundene Halbjahrs - Versammlung war gut be.
Der " 2 . Vorsitzende , Herr W . Leyh . erstattete in

f ' längeren freien Rede den Geschäftsbericht und griff
"■ nrfimal auf die in den letzten Jahren durch die Zeii.

,n cm ^ äl,niste verursachten trüben Tage des Vereins zurück.
“U diese nicht überwunden , so habe den Verein ein

Schlag getroffen durch die Amtsniederlegung des
' Vorsitzenden, Herrn Aug . Steinheimer . Herr Lryh be-
jjiete über die von Herrn Steinheimer vorgebrachten

Mnde seines Rücktritts und verlas den über diesen Punkt
i Maten Schriftwechsel . Dieser und auch persönliche

. Mprachen hätten es nicht vermocht , Herrn Steinheimer
E » seinem Entschluß abzubringen . Der wichtigste Punkt

z Lj Tagesordnung war also die Ergänzungswahl des Vor.
Wdes ^ Leider führte diese zu keinem Resultat . Herr Leyh,
»kr krall seiner ganzen Persönlichkeit gewissermaßen als
Wverständlich für den Posten inbetracht kam . lehnte

! L vornherein grundsätzlich ab und wies die Gründe dafür,
jik lediglich in seiner Verantwortlichen Stellung als Beamter

Firma Kalle & Co . liegen , in überzeugender Weise nach.
J verschiedene andere Herren , die zum Vorschlag kamen,
Men sich zur Uebernahme des Postens als 1 . Vorsitzender

mehr oder weniger einleuchtenden Gründen nicht ent.
ließen. Es blieb nichts anderes übrig , als die Er-
mngswahl zu vertagen . Bis dabin führt der jetzige
istand die Geschäfte weiter . — Aus den Berichten ent-
ttcn wir , daß der Verein im letzten Halbjahr einen
nschuß von Mk . 504,28 erzielte . Die Mvgliederzabl

erm-Mliigt z Zt . 398 außer der Frauenabteilung , die 26
it ! ftn, Kglieder zählt . lieber die Uebernahme des Fußball-
gleich! « ins, die letzterer nachgesucht haben soll , konnte keine

8„ei« {uipng erzielt werden . Eine gewählte Kommission soll

tn
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ft mir"dieser Frage näher beschäftigen.

** Kath . Kirchenchor . Zu Ehren des Namenstages
0l{S nnes Dirigenten , Herrn Jakob Weiß , versammelten sich

|jt Mitglieder am Sonntag abend zu , einer kleinen Feier
ia Vrreinslokal . Der Vorsitzende , Herr Schimpel , feierte

einer kurzen Ansprache die Verdienste des Jubilars als
„stngsleiter und Mitbegründer des Vereins und überreichte
im im Namen des Chors einen Werlbrief mit namhafiem
-ldbetrag. Musik - und Liedervorträge Hielien die Au¬
kuben noch einige Stunden in gemütlicher Unterhaltung
simmen.

* Die nächst - Mutterberatungsstunde findet am
lmerstag , dem 29 . d. M . , im ev . Schwesternhause statt.

mchl. **  Diebstahl . Den Bemühungen der Polizei gelang
•Quai# (4, zwei des am Sonntag Nacht verübten Diebstahls beim
eilssÄ Armer Rasper dringend verdächtige Personen , die Arbeiter

daSHiidvig 'IR. und Richard B . nach einer vorgenommenen
' »Buchung zu verhaften . Die Untersuchung wirb das

’tere ergeben.

* Die nack Bad Orb zur Kur entsandten Kinder treffen
. Donnerstag , dem 29 . d . M ., I 40  Uhr nachmittags
lHaupibahnhof Wiesbaden ein , wo sie von ihren Angehörigen
Empfang genommen werden können.
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1 Nach Mitteilung der Reichsgelreidestelle ist die
^ ^ schplämte biS 1. August dieses Jahres aus 200 Wb

Abt " tobb s 15 . September 1920 aus 150 Wk . festgesetzt worden.eiuB e .
* Schwimmfest des Turngaues Süd -Nassau . Ber

Machtvollstem Wetter hielt am Sonntag der Turngau
'Massau sein diesjähriges Schwimmfest und Wett-
>Mmen auf dem Rheine bei Niederwalluf und Eltville

, Es gibt wohl nirgends eine prächtigere , mehr
IEignete Bahn für solche Veranstaltungen , und der Tag
Pallete sich zu einem vollen Erfolge der Turnerschast.
Mntsurt , Wiesbaden , die Turngaue Unternahe und
Heinhessen hatten ihre Vertreter und Mitbewerber
Mdt . Es wurden in allen Konkorrenzen sehr schöne

lungen erzielt und die Turner zeigten , daß sie auch
dem Gebiete des Schwimmens zu Haufe sind . Die

Bereitungen waren mustergültig von der Leitung
essen, und alles wickelte sich in bester und glatter

ab . Ueber 200 Schwimmer und Schwimmerinnen
bten die glatte sonnenbeglänzte Wasserfläche und

‘Le tausend Zuschauer belebten das Bild.
,Um 9 Ubr begann der Fünfkampf, bestehend in 2
Ht- und 1 Kürsprung , Rückenschwimmen über 30
"'r und Brustschwimmen über 50 Meter , dem sich
'Nn ein Brustschwimmen über 100 Meter anschloß.

Istleistungen waren in elfterem 27,2 und 28,2 Sekunden,
Q «ein5o -Aceter -Schwimmen 47 Sekunden . 27,2 Sekunden
.. ‘ien für das Rückenschwimmen über 30 Bieter

M ganz hervorragende sportliche Leistung angesehen
W , die als Seltenheit zu gelten hat . Sehr schöne

f ^ nge wurden gezeigt und die 100 Bieter wurden von
2 festen in 1 Bim 31 Sek . und 1 Min . 26 Sek.
ft ^ Egelegt und zwar im stillen Wasser.

Nachmittags folgte das Schwimmen über 2500
S die Strecke führte von Niederwalluf bis nach

Stw» ci ein  eigenartiges Bild boten die über die spiegel-
^UZasserfläche zerstleuten mehr als 100 Schwimmer

immerinnen , umsäumt und begleitet von einem
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Sünder , Wiesbaden , die die ganze Strecke durchmaßen
und auch aus den Wettkämpfen des Vormittags mehrfach
als Siegerinnen hervorgingen.

In dem Garten des am Rheine gelegenen Hotel-
Restaurants Burg Craß in Eltville vereinigten sich des
Nachmittags alle Beteiligten bei Konzert und einem gut
durchgsführtem Schauturnen der Turnvereins Eltville.
Um 7 Uhr erfolgte die Siegerverkündigung , eingeleitet
durch eine warm zu Herzen gehende Ansprache des II.
Eauvertreters Wöhrle , Biebrich ; anschließend daran
konnte der 1. Eauvertteter Oswald , Rüdesheim , zwei
treubewährten Jubilaren des Gaues Süd -Nassau , den
Turnern Jsfland von Eltville und Diefenbach von Langen-
schwalbach , den Ehrenbrief des IX . Turnkreises (Mittel¬
rhein ) überreichen , und das Ausschußmitglied des Mittel¬
rheinkreises und der Leiter der Kreiszeitung , I . A . Schmitt,
Bingen , überbrachte in schwungvollen Winten die Grüße
des allzeit treudeutschen Kreises.

Bei der großen Zahl der Sieger nennen wir nur
jeweils die 10 ersten Ränge ; es errangen:

A . im Fünfkampf:

1 . mit 66 % Punkten Arnulf Brogsitter , Rüdesheim , T .-E.
2. ff 62% ff Heim . Vogt.
3. ff 61 ff Herm . Birk , Biebrich , Turngeselschaft ^.
4. ff 60tz ff Walter Jung , Rüdesheim , T . - E.
5. ff 58tz ff Otto Oswald , Geisenheim , Turnersch.
6. ff 58 ff Paul Kötschau , Biebrich , Turn . -G.
7. ff 55 ,, Carl Willig , Rüdesheim , Turn .-G.
8. ff 54% „ Eduard Reitzer , Schierstem , T .- E.
9. ff 54 „ Anton Douffrain , Hattenheim , T .-G.
9. ff 54 „ Erich Schulenburg , Eltville , T -Ges.

10. ff 52 „ Jos , Spring , Geisenheim . Turnersch.
12. ff 51 ff Adolf Sixt , Schierstein , Turn -G.
23. ff 418 ff Phckipp Rieth , Schierstein , T .- E.
26. ff 37 ff Hch Haupitzer , Schierstein , T .-G.
28. ff 36 ff Hch . Lehr , Schierstein , Turn -E.
47. ff 18 ff Peter Münch , Schierstein , Turn -E.
48. ff 15 ff Karl Eänßler , Schierstein , Turn - G.

B. 100 -Meter -Schwimmen.
1 Min . 31 Sek. Hans Ezelius , Biebrich , Turn .-Verein.

36
47 .4 ,.
48 .2
50 .4 „
53 „
54 .3 , „

54,7
56 .3
57 .3

6.1

r ^ wimmerinnen , umsäumt und vegienet von einem
wl , Nachen mit den die Aufsicht führenden Personen,

^ den Motorbooten der Leitung . Tausende von
-VUUUlUUUieil VKl ^uuiig . wi

aert Indern folgten entlang dem User der Schwimmer
Die ' . das Ganze wickelte sich ohne Zwischenfall ah.

K l,ten  Sieger über die 2500 Meter erzielten die
von 23 Min . 52 Sek ., 25 Min . 41 Sek . Sehr

A Menswert hielteir sich dabei auch die Schwimmerinnen
' ^ rz. Rüdesheim , Frl . Liebchen , Bingen und Frl.

H . Ohligmacher , Eltville
Arn . Brogsitter , Rüdesheim Turn .-E.
Ant . Färber , Eltville , Turn .-Gesellschaft.
Adam Müller , „ „
Hans Wortmann , Geisenheim , Turnersch.
Carl Willig , Rüdesheim Turn -E.
Jos . Rägler,

„ Carl Hermann , Eltville , Turn -Verein.
„ Adolf Sixt , Schierstein , Turn -E.
„ Rich . Trapp , Rüdesheim , „
„ Reinhard Schmidt , Schierstein , T .-E.
C . 2500 -Meter -Schwimmen.

1 . H . Ohligmacher , Eltville . Turn -Verein.
2 . F . Keller , Biebrich , Turn -Verein.
3 . Hans Ezelius , „
4 . F . Perak,

H . Herz . Frankfurt,
Adam Möller , Eltville , „

5 Ant . Färber,
Carl Kaiser , Rüdesheim , Turn -Eemeinde.
Paul Kötschau , Biebrich , „

6 . Rich . Trapp , Rüdesheim , „
Carl Hermann , Eltville , Turn -Verein.

7 . Gg . Schneider,
Hans Werthmann , Geisenheim , Turnerschaft.
O . Meerscheid , Mittelheim , Turn -Gesellschaft.

8 . Willy Bretz . Bingen , Turn -Verein von 1846.
Arn . Brogsitter , Rüdesheim , Turn -Eemeinde.

9 . H . Sckellenberg , Eltville , Turnverein.
Von den Schwimmerinnen trafen als erste am Ziel eim

1 . Frl . Friede ! März , Rüdesheim , Turn -Eemeinde.
2 . Frl . Hanna Liebchen , Bingen , Turn -Verein von 1846.
3 . Frl . Liesel Sünder , Wiesbaden , Turn -Verein.

Besonders erwähnen wollen wir den Turnschüler
Richard Brand von Eltville , der im Fünfkampf mit
seinen 11 Jahren ausnahmsweise zum Wettkampf zuge¬
lassen , ebenfalls den Sieg errang ; eine hervorragend
bemerkenswerte Leistung.

Sitzung des Kleinhandelsausslhusses der Handelskammer.
Ja der S tzung des Klonhanüelrausschusfts der

Handelskammer , der am 14 . Juli 1920 mit teilweiser
neuer Besetzung entsprechend den tn der Dolloersammlung
der Handeskammer am 28 . April vorgenommenen Wahlen
zum ersten Male un laufenden Geschäftsjahr zusammen¬
trat , wurde zunächst der Vizepräsident der Sandes-
Kammer , Kaufmann L . D . Jung als Vorsitzender wieder,
gewählt und Kaufmann Carl Mertz als stello.
L»orfitzender neugswählt.

Im Laufe der Verhandlungen beschloßt der
Kletnhandelsausschuß bezüglich der Ausschaltung des
freien Handels , insbesondere des Kleinhandels durch
Kommunen , datz die Handelskammer beim Kretsausschuß
in Hdchtt a/Main gegen ein Schreiben der Kretsdekleidung-
stelle Höchst a/Marn an die Sandeskammer ia dieser
Angelegenheit entschieden Verwahrung ernlegen und
sodann ihren Antrag in der Richtung wiederholen solle,
datz die Kreisdekleidungsstelle bei ihren Verkäufen künftig
den orlsansälftgen Kleinhandel nicht wieder ausschalle
und dadurch schädige ; auch soll dem Verein selbständige
Kausleute und Gewerbetreibender tn Höchst a/Main an-
heimgegeden werden , von sich aus , soweit es veranlaßt
ist, tn der Angelegenheit Stellung zu nehmen.

In der C -örlerung über diesen Punkt , wie auch
über Preisbildung und Preisüberwachung kamen die
tn glotzen Betrieben und auch bei Behörden üblich
gewordenen Verkäufe an die Angestellten und Arbeiter
zur Sprache.

Es würbe dabei belonl , daß dieser Frage im
Inleresie des Kleinhandels ein besonderes Augenmerk
geschenkt werden müsse.

Wenngleich einzelne Behörden und Betrlerbe bet
solchen Verkäufen mit Verlust gearbeitet hätten , sei lroh.
dem wahrzunehmen , daß diese Verkäufe immer noch
nicht aufhörten.

Es wurde daher beschlossen , diese Frage nach Samm¬
lung wetteren Materials tn der nächsten Ausschuß-
Sitzung nochmals eingehend zu behandeln.

Bezüolich eines Schreibens der Preisprüfungsstelle
zu Wiesbaden sprach sich der Ausschuß übereinstimmend
dahin aus , daß die Festsetzung von prozentualen Auf¬
schlägen für alle ober auch nur die Geschäftszweige
der lebenswichtigen Waren sich nicht empfehle , zumal
unter den gegenwärtigen , sich ständig und oft sprunghaft
ändernden Verhältnissen eine solche Festsetzung nicht nur
äußerst schwierig , sondern vielfach ganz unmöglich sei.
Die von einzelnen Verbänden aufgestellten Kalkulattons-
prundfätze könnten zweckmäßigerweife nur bei der Begul»
achtung durch die Handelskammer und auch sonst Be-
achlung finden , eine Verwendung darüber hinaus fei
jedock nicht angebracht.

Betr . der von Reichswegen beabsichtigten Aus¬
schaltung des Kleinhandels in der Schuhbranche sollen
entsprechende Schritte getan werden.

Zu der Frage der Hebung der Kur und der von
ihr abhängigen Geschäftszweige in Wiesbaden enl-
spann sich eine längere Erörterung ; es wurde beschlossen,
mii dem Derkehrsdüro des Magtstrals durch die Handels¬
kammer in Fühlung zu bleiben , des wetteren eine aus
der Witte der Versammlung gegebene Anregung , wonach
die Handelskammer versuchen solle , recht viele Tagungen
nach Wiesbaden zu dringen , nach Möglichkeit zu fördern.

Einige in fttzer Zeit beklagte Verstöße gegen dis
Sonntagsruhe und den Ladenschluß im Handelsgewerbe
werden vom Ausschuß verurteilt , ein Vorgehen jedoch
nicht für notwendig erachtet , da es , solange es sich um
Ctnzelfälle handelt , den Geschädigten überlassen bleiben
müsse , hiergegen entsprechende Schrille zu lun.

Der Ausschuß verhandelie des weiteren über den
Schalterschluß um 6 Uhr bei den Postämtern in
Wiesbaden und war hierbei der Ansicht , nur dann
dafür einzutrelen . wenn dadurch ein Ersparnis im Post,
betriebe bewirkt würde.

Bezüql 'ch Benennung eines ehrenamtliche » Ver¬
treters für das Frankfurter Meßamt soll sich die Handels-
Kammer nochmals an die Ortsgruppe Wiesbaden des
Verbandes deutscher Texiilgeschäfle wenden.

Am Schluß der Sitzung wurden aus Antrag des
Mitgliedes , Kaufmann S . Marx , Biebrich a . Ah ., zwei
Punkten für dis Tagesordnung der nächsten Sitzung des
Kletnhandelsausschusies tn Aussicht genommen und zwar:

Tumullschäden und Beleuchlung der Bahnhöfe auf
der Sreckr Frankfurt — Wiesbaden.

* Naffauische Kriegsoersicherung . Die Abrechnung
die sich etwas verzögert hatte , konnte erst jetzt zu Ende
geführt werden . Auf jeden ganz , durch Tod fälligen
Anteilschein ( 10 ^ Einzahlung ) enlfallen als Leistung
der Kaffe 100 Mk . , das ist der zehnfache Betrag der
Einzahlung . Im Hinblick auf den langen , verlustreichen
Krieg ist dieses Ergebnis immer noch als zufriedenstellend
anzusehen Die fälligen Beträge werden den empfangs-
berechttaten Htnlerdltedenen demnächst von der Nassau-
ischen Landesdank durch die Post übersandt werden.

Wollen Sie bauen?
Trotz Ziegel - und Kohlenknappheit ist dies
möglich , wenn Sie die seit langem bewährte
Möl -Masivbauweise benutzen . LMI -Steine
(D . R . P und Weltpatente ) können von
jedermann in einfachster Weise unmittelbar
an der Baustelle aus überall vorhandenen
Rohstöffen ( Kies -Sand , Koks -Schlacke , Asche
usw .) durch Stampfen in den LMI -Formen
hergeftellt werden . LNöl -Formen werden
verliehen . Große Ersparnisse ! Erbitten Sie
die Druckschriften der Firma LIIöl -Werke,

Abt . 1I/J 35 Berlin - Johannisthal

Eingesandt.
(Für alle unter dieser Rubrik stehenden Mitteilungen übernimmt

die Redaktion keine Verantwortung .)
1 . Anfrage . Was ist bis heute aus der von der Ein-

wohnerversammlung bezw . von dem Gewerkschaftskarlell
gewählten Preisfestsetzung » und Kontrollkommission geworden?

2 . Anfrage . Aus welchem Grunde wurde von der
Gemeindevertretung eine 2 . Kommission gebildet?

3 . Anfrage . Sind die Wirtschaften bezl . des Besuchs
vom Kartell freigegeben?

Das Kartell wird um Beantwortung dieser Fragen ersucht.
Mehrere Einwohner bezw . Gewerkschaftler.

Wettervorhersage sür den 28 . Juli.
Wolkig , Neigung zu vereinzelten Regenfällen , nachts

kühl , tagsüber mäßig warm.

Kleine Chronik - ^
Windhose . Im Zirkus Sarasani . der gegenwärtig

in Leipzig  gastiert , stürzte vor Beginn der Vorstel¬
lung das große Manegezelt infolge einer Windhose plötz-
lich zusammen , wobei der Oberregisseur und eine Person
aus dom Publik,tm , das glücklicherweise noch nicht ein¬
gelassen war , schwer verletzt wurden . Die Tiere sind
sämilieh g r̂ct et . Der Schaden wird aus mehrere Millio-

l nen beziffert.



Amtliche Bekanntmachungen.
Einladung

zu etner

6 tzWd --GMWMMtW.
Zu der von mir auf

Donnerstag , den 23. Juli ds. 3s ., nachmittags hr,
Kier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever¬
tretung und des Gemeinderais ein, und zwar die Mit¬
glieder der Gemeindevertretungmit dem HinwÄk darauf,
daß die Nichtanwesenden sich den gehabten Beschlutzen
zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Festsetzung des Haushaltsvoranschlages für das Rech¬

nungsjahr 1920.
2. Beschlußfassung über Errichtung einer Schuldeputatton.
3. Genehmigung der Holzversteigerung.

S chi e r st e i n , den 26- Juli 1920.
Der com. Bürgermeister: Kessels.

Betr . Ausgabe von Speck
Mitwoch. den 28. ds Mts ., von nachmittags 4 Uhr

ab stndet in den Metzgereien die Ausgabe von Speck
statt. Es werden pro Person 100 Gramm Speck zum
Preise von 2,45 au sgegeden.

Nach Mitteiluug der Reichsgetreidestelleist die Drusch.
Prämie bis 1. August dieses Jahr auf 200 Mk. und bis
18. September 1920 auf 160 Mk. festgesetzt worden.

Als verloren ist gemeldet:
Ein Kinderstrumpf.

Abzugeben auf Zimmer 1 des Rathauses.
Als zugelaufen ist gemeldet:

Ein Hund.
Als gefunden ist gemeldet:

Ein Rock und ein Bund Schlüssel.
Näheres aus Zimmer 1 des Rathauses.

Preissestsetzungs - u. Prüfungskommission.
Durch Beschluß der Gemeindevertretung vom IS. Juli

d. ^ ist für den hiesigen Gemeindebezirk eine Prelstest.
setzungs- und Prüfungskommission gebildet worden, zun elcher
vom Gemeindevorstand folgende Herren gewählt worden sind.

1. Eduard Wintermeier, Landwirt
2. Christoph Kieser, Gärtner
3. Wilh. Heinz, Landwirt

als Erzeuger
4. Philipp Bieger, Kaufmann
5. Hermann Bergmann. „
6. Ed. Lud. Birck. Gemüsehändler

als Händler
7. Wilhelm Sattler, Fabrikarbeiter
8. Georg Gruber, »
9. Jakob Moser, Schlosser

als Verbraucher
Das Publikum wird gebeten, begründete Beschwerden

an den Unterzeichneten als Vorsitzender der Kommission
und zwar wenn irgend möglich schriftlich zu melden.

Schier st ein,  den 27. 2uli 1920.
Der com. Bürgermeister: Kessels.

Guten bürgerlichen

Mittagr-
nnb AbendlW

Wird erteilt. Abonnenten
werden vom 1.—15. August
angenommen. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle

Erklärung.
Billige Schuhkrem enthält Wasser oder Ersatzstoffe,da-
Dr. Gentner's Schuhputz

Nigrin
nur reines Terpentinöl (Friedensware mit Band!,
Der etwas erhöhte Preis macht sich 1000 fach bezahlt„
größere Ausgiebigkeit».verlängerte Lebensdauer des

Frisch eingelrisseiu
Prim» Rinderseli

Ta Qualität
per Psund 15.—

Rck
per Pfund ^ 4 80

« -Rcir
per Pfund 5.20

H«ser-GMe
per Psund 2.50

SWen-Gries
per Pfund utL  3 .81)

MM»
Piund -Pal -t M 6 .50

Weinfäfier
von 100—600 Liter, neu u. gebr.
Küferei Brau « , Mainz , Mittl.
Bleiche 34, Telefon 2148.

Vollmilch
rke Boble"
ose «A 9.25

Otto Ackert.

Cond,
gez.
„Marke Boble"

per Dose »A 9.25

Braves , ordentliches

IfibdpSrL .,

Ein Mädchen.
das etwas Küche versteht,
osori gesucht

Faber, Strandbad.

Schön möblierte

Zimmer
mit 1 oder 2 Betten, mit
oder ohne Pension zu ver-
mieten.
Näh. in der Geschäftsstelle.

Sie feinsten Einmch-
nnd Sneisen-EW

zu haben bei
Jakob Müller,

Mittelstr. 12.

Danksagung.

gfür die uns aus Glnlass unserer
Vermählung übermittelten Glückwünsche,
Geschenke usw■ sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Schierstein, den 26 . Juli 1320.

Mfon  Schneider und Jrcm
ßina geh. JCelferich.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestern;
18 kar . Gold 750 »,
14 kar . Gold 585 ,,

losen Haushalt gesucht
FrauAugustGentz.MainzKastel

Rathausstratze 16.

Vergesse«Sie nickt
den

Obstmarkl
am Kriegerdenkmal zu be¬
suchen.

Fritz Haas.

Sknchsilhen
str re» Geschöstrowstehr.

Rechnungs-Formulare
Geschäftskarten
Briefbogen mit Firma
Preislisten
Briefumschläge
Mitteilungen
Geschäfts-Postkarten
Arbeitszettel usw.

liefert in sauberer Ausführuug die

Bnchhrnchmi der

Wersteiner Zeitung.

Wir machen wiederholt darauf ausmerksam, datz
Erweiterungen und Nachinstallationen an Licht- und
Kraftanlagen aus feuerpolizeilichen Gründen nur durch
bei uns konzessionierte Installateure ausgeführt werden
dürfen. Nach Fertigstellung müssen die Nachinstallationen
zur Besichtigung uns gemeldet werden.

Rheingan« trizMmerdeA.-G.
Eltville a. Rh._

Fusiballverein 1908 Schierllein.
Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, im Vereins¬

lokal „Natsstübchen"
Außerordentliche

Hauptversammlung.
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt

gegeben.̂ al(er  Mitglieder ist dringend er-
forderlich. Der Vorstand.

I»Kur. Kolli 333 gest. von 30 ,011
Enorme Auswahl stets am

■oniT Wiesbaden g
I ) Ui \ Kirch gasse 70. Ma

llllllllllllllllHIIlllIIUlIIUll»
telier für mod. Photograp"

f. stritter, «* >* “ ai
Moderne Photos , Photoskizzen, Gruppent

Heimaufnahmen, VergrÖSSerutigen nach jedem Bi
Reisepassbilder in sofortiper AusführuM.

Aufnahme bei jeder Witterung , bis abends 6$
Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6% Uhi ge->
iiiiiiiiiiiiiiuiiniiniiiinniiil

MMmeindeSW'
Die erste

llebungrstnude des SMemm
beginnt morgen, Mittwoch, den 28 -Ms ., um
abends im Garten „Zu den drei Kronen . Anm
nehmen dts Vortul ner daß lost entgegen. Zur ^
der Unkosten werden monatl ch «'hoben:

von Kindern von Mitgliedern 20
„ „ „ Nichtmitgliedern 30

Der Vorsts

DereiMAlstmDlkijjiliüc
irx  nW (Stehler . her das Buck

beM , Die Ober- und Stabsveterinäre Dr. Magerl und
Dr. Geibel sowie der PflanzensachverständigeDr. Gehrmann
geben in dem soeben in dritter neubearbeiteler Auflage heraus¬
gegebenen Werke alle Krankheitsanzeichen und die notwendigen
Mittel an, die der Landwirt sofort gebrauchen kann, um
sich vor großen Verlusten im Viehstalle zu schützen, was
besonders wichtig ist, wenn der Tierarzt weit entfernt
wohnt. Das gut gebundene Buck ist mit 130 Abbildungen
und 3 farbigen zerlegbaren Modellen vont Pferd, der
Kuh und dem Schwein auSgestattet und 360 Seiten stark. Die
Anschaffung teurer laudw.Werke wird dadurch überflüssig.

Wir sind in der angenehmen Lage, das jedem Landwirt
unentbehrliche Buch

an unsere Leser sür nur 31,60 Mark
abzugeben, solange der Vorrat reicht.

Es hat schon manchem Viehbesitzer Hunderte von Mark
an Schaden erspart und ist von Praktikern klar und leicht
verständlich geschrieben. Schönstes Geschenk für jeden

0 1 Hartmann,Mate.fasse Bleie 55 Jj
~ Leinen - Schuh©

prima Bodenleder, Ausnahmepreis Mk.MN
Leder-SpangenschubJ
beste Lederverarbeitung Preis nur Mk.q

Achten Sie bei Einkauf auf ll. Stock.

MH. NrdMdM 6d)W
Wir laden hiermit unsere unak' iven und aknL

glieder zu der am Donnerstag , dem 29. Zun,
im Vereinslokal „Zum Natsstübchen ' stallst

6enera!vmammiu»S
ergebenst ein. Zwecks wichtiger Vereinsanĝ g.
werden besonders noch die unaktiven Alltg M
sich recht zahlreich zu beteiligen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.»
2. Kassenbericht.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes.
4.  Wahl zweier Kassenrevisoren.
5. Verschiedene«.

I
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